
Vogelsberg am 27.05.2023

Heute stand die zweite Nacht in Stumpertenrod an. Die Bedingungen sollten heute laut Vorhersage

noch besser sein als in der Nacht zuvor. Andi hatte sich bereits am Vormittag wieder auf den

Heimweg gemacht. Im Auto zu schlafen war dann doch nicht so erholsam wie im Zelt. Dafür hatte ich

Besuch von Björn über den ich mich sehr gefreut habe. Das letzte Mal gemeinsam beobachten ist bei

uns auch schon eine Weile her gewesen.

Vulkanische Überbleibsel auf dem Mond

Der Einstieg in die Nacht begann mit dem Mond. Hier

habe ich, inspiriert durch einen Artikel in "Astronomie

Das Magazin" eine Rille mit vulkanischen Ursprung

beobachtet. Die Rille trägt die Bezeichnung "Rima

Hyginus" und befindet sich in der Nähe der beiden

Krater Agrippa und Godin. Die Rille ist 219km lang

und in der Mitte befindet sich der 9km große

gleichnamige Krater Hyginus (Auf dem Foto links habe ich die Stelle markiert, ist leider nur freihändig

am Okular mit dem Smartphone aufgenommen). Hier wurde mir mal wieder bewusst, dass ich doch

auch mal viel öfter den Mond intensiv beobachten sollte. Es gibt hier viel zu sehen.

https://astroblog-of.de/2023/05/28/vogelsberg-am-27-05-2023/
https://www.astronomie-magazin.com/
https://www.astronomie-magazin.com/
https://abenteuer-astronomie.de/spix-blick-zum-mond-rima-hyginus-eine-lavarille-in-der-mondmitte/
https://abenteuer-astronomie.de/spix-blick-zum-mond-rima-hyginus-eine-lavarille-in-der-mondmitte/


Die ersten DeepSky Objekte

Das erste DeepSky Objekt das Björn und ich uns dann angeschaut haben war natürlich M13 im

Sternbild Herkules. Aufgrund des noch immer recht hellen Himmels war er das logische Ziel. Im

Anschluss an den Herkuleshaufen gab es dann direkt den nächsten Kugelsternhaufen M3 im Sternbild

Jagdhunde zu sehen. Da der Mond und die noch anhaltende Dämmerung die Objekte, die wir uns

anschauen konnten, bestimmten blieben wir zunächst im östlichen Himmelsbereich bei den

Sternbildern Schwan, Herkules und Leier. In der Leier haben wir dann den Ringnebel M57 beobachtet.

Der Kontrast zum Himmelhintergrund war hier heute nochmal deutlicher als gestern. Danach

beobachteten wir den Kugelsternhaufen M56 im Sternbild Leier. Im Anschluss an den

Kugelsternhaufen war dann der offene Sternhaufen M29 im Schwan an der Reihe.

Premieren im Herkules

Die nächsten beiden Objekte waren sowohl für mich als auch für Björn eine Premiere. Erneut angeregt

durch einen Artikel in der Zeitschrift "Astronomie Das Magazin" begaben wir uns im Sternbild

Herkules auf die Suche nach zwei Sternmustern die als DoDz6 und Markov1 bezeichnet werden. Als

erstes haben wir uns DoDz6 angesehen. Ein kleines relativ unauffälliges Sternenmuster das etwas

einem leicht geschwungenen L ähnelt. Das Muster fällt aber gut auf, da es ringsherum ziemlich

sternarm ist. Bei Markov1 waren wir zunächst nicht sicher ob wir richtig sind, da er im Magazin auch

als Teekanne bezeichnet wurde, aber ein Blick auf das Bild im Magazin hat unsere Sichtung dann

bestätigt. Ich würde das Muster vielleicht sogar noch eher als Teetasse bezeichnen. Auffällig ist hier

ein ziemlich heller Stern im Süden des Sternmusters. Zwei Objekte die ich mir auf jeden Fall merken

werde.

Zwei Kugelsternhaufen im Herkules

Im Anschluss an die beiden Sternmuster haben wir uns noch den Kugelsternhaufen M92 im Herkules

angeschaut. Der Himmel wurde nun auch immer besser und der Kugelsternhaufen war sehr schön

anzusehen. Durch die besseren Bedingungen angeregt haben wir uns dann natürlich auch noch

einmal M13 angesehen. Nun kam er richtig zur Geltung und zeigte seine ganze Schönheit. Björn hatte

dazu die passende Bemerkung gemacht. Alle Kugelsternhaufen sehen visuell beobachtet um ein

vielfaches schöner aus, als auf den Astrofotos. Da muss ich ihm absolut recht geben. Bei Nebeln und

Galaxien ist das natürlich gerade umgekehrt. Hier können die Astrofotografen wesentlich mehr zeigen

als man visuell sehen kann.



Supernova in der Feuerradgalaxie

Da gerade aktuell in der Feuerradgalaxie M101 eine Supernova entdeckt wurde und diese laut einer

bekannten Internetsuchmaschine auch visuell erreichbar sein soll haben wir unser Glück versucht.

Leider war der Himmel durch den Mond noch so aufgehellt, dass wir selbst die Galaxie nur vermuten

konnten und so ein auffinden der darin enthaltenen Supernova leider nicht möglich war. Vielleicht

klappt es ja während der nächsten Neumondphase noch. Wir wechselten nun wieder in Richtung

Sternbild Schwan um uns dort den Cirrus Nebel zu widmen. Durch das weiterhin etwas störende

Mondlicht war der Cirrus Nebel nur sehr sehr schwach zu sehen.

Sternhaufen in Kassiopoeia

Da Björn noch nach Hause fahren musste, hat er sich dann an dieser Stelle verabschiedet und ich

habe den Rest des Abends dann alleine weiter beobachtet. Mein nächstes Objekt war dann der

Hantelnebel M27 der sich ebenfalls im Schwan befindet. Danach habe ich den offenen Sternhaufen

NGC129 im Sternbild Kassiopeia beobachtet. Auch in diesem offenen Sternhaufen gibt es einen

markant auffälligen hellen Stern am Ende des Haufens. Ebenfalls im Sternbild Kassiopeia befindet sich

der offene Sternhaufen M52 den ich im Anschluss beobachtet habe. Es handelt sich hierbei um einen

sternreichen Haufen in dem ein orange leuchtender Stern heraus sticht. Einmal in Kassiopeia

unterwegs durfte natürlich ein Besuch der Eule NGC457 nicht fehlen.

Blinkende Nebel und ein weit entfernter Kugelsternhaufen

Nach meinen Beobachtungen im Sternbild Kassiopeia habe ich wieder das Sternbild gewechselt und

bin zurück zum Schwan, um hier der planetarischen Nebel NGC6826 zu beobachten. Er wird auch

"blinking Nebula" genannt, da er sich nur durch vorbeischauen am eigentlichen Stern zeigt. Schaut

man dann wieder direkt auf den Stern verschwindet der Nebel wieder. Ein absolut tolles Objekt.

Danach habe ich wie in meinem letzten Bericht bereits angekündigt einen neuen Versuch mit

NGC6229 gewagt. Es handelt sich um einen recht weit entfernten Kugelsternhaufen im Sternbild

Herkules. Heute bin ich fündig geworden und wurde belohnt. Er hat sich richtig schön kontrastreich

vom Himmelshintergrund abgesetzt.

Der Anfang ist auch das Ende

Im Anschluss habe ich mir dann nochmal das Doppel-Doppel Sternsystem im Sternbild Leier

angeschaut. Bei diesem vierfach Sternsystem kann man bei geringer Vergrößerung zunächst nur ein

Doppelsystem erkennen. Mit meinem 5,5mm Okular und somit einer 323 facher Vergrößerung zeigt



sich dann deutlich das vierfach System. Danach habe ich mir dann noch den Sternhaufen

Stephanson1 im selben Sternbild angeschaut. Zum Abschluss des Abends gab es dann nochmal M13,

da das Sternbild Herkules nun ziemlich weit oben stand.

Ich hoffe, dass ich nicht wieder 9 Monate warten muss um erneut diesem tollen Hobby nach zu gehen.

Ich habe aber auch beschlossen mich nicht mehr so sehr auf die Neumondnächte zu beschränken

sondern auch mal wieder bei viertel oder Halbmond eine klare Nacht zu nutzen. Es gibt ja schließlich

auch eine Menge Objekte die man bei störendem Mondlicht beobachten kann.

 

 

 

 


